
Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologize (s'taatliche Eingriffe, Arbeitsvergütung, Betriebsverfassung uSW.) deutlich

SCcmMa in Der 7weıte Autsatz rıingt eine esenswerte Interpretation der
Abschnitte er Landwirtschaft und Entwicklungsländer.IU Heıinrich, S Das bommende Konzıl UN die Erwar-

der christlichen Welt In Catholiıca Jh Heft
226—239 LIEGE, Pı IN MLSSLON CONEFLYE les InNStLtutLons chretiennes?

In Parole 1ssıon Jhg Nr (d5 Oktober 495
Der Überblick ber die verschiedenen Osıtıven Auswirkungen des AaNSC- bis 508
kündigten Konzils aut die christlichen Kontessionen veranlailst Bacht, MI
Congar ordern, da{ß die katholische Konzilstheologie LCU durchdacht Der Autor unterscheidet_ drei Arten kirchlicher Institutionen verschiedener
werden mOÖge, eıner Wiedervereinigung vorzuarbeıten, teıils durch eine ra und verschıedener Bedeutung: iNstitutions ecclesiales (die Kı che
umtassendere Lehre VO. der Kırche, teils durch Klärung des theologıschen als Institution gyöttlichen Rechtes), Insti1tutions ecclesiastiques (Instıtu-

L1ONECN, die S11 die Kirche selbst geschaffen at, die iıhr aber wesentlichOrtes, den der ale 1 der Kırche einzunehmen hat Andere notwendig zu sind, als gyöttliche tıftung 1n der Geschichte einen adäquaten Ausdruckklärende Fragen selien das Verhältnis VO Schrift und Tradıtion und CTE finden), iNnst1ıtutlions chretiennes („christliche Institutionen weltlicherRetorm des Kultus, ıcht zuletzt aber eine Neuordnung der Ausbildung Ordnung“, durch die die Kirche 1n die weltliche Ordnung hineinragt unddes Priesters, die se1ne bisherige Welttremdheit berwindet. Bacht stellt ihre Gegenwart darin behauptet) Der Autor wıdmet seine Untersuchungdıe Frage, ob iıcht die Möglichkeit eines echten Pluralismus 1 Be- ausschliefßlich der drıtten Gruppe. Er kontrontiert s1€e MIt den konkretenreich VO Lehre, Kult und Verfassung aufgezeigt werden sollte. Forderungen miss1ıonarıscher Aktıvıtät und ordert eine Gewissensertor-
BEUMER, Johannes, S Dıie Suffizıenz der Heiligen Schrifl ın schung ber die missionariıische Rolle dieser Institutionen.

der anglıkanıschen un batholischen Sıcht des Jahrhunderts ] 51  ING, Oswald YOS S Mater et magiıstrda. In
in Catholica . Jhg. Heft (1961) 29225 Stimmen der eıit Jhg. Heft (November 6— 128
Zur Klärung der schwebenden Kontroverse ber diıe Quellen der Often- Gegenüber früheren Sozialenzykliken zeichnet sıch Mater et magıstra durchbarung zıeht Beumer den anglıkanıschen Theologen Palmer (1803—1885) hohe Verständlıichkeit, Konkretheit und weltweite Thematık aQU5>, S1Ee habeheran, mi1it dem Newman Verbindung hatte und MIt dem sıch Perrone AdU 5 -
einandersetzte. Er weIlist nach, daß die angliıkanische Sutfizienz der Schrift, sıch 1 zrofßem Ausmaß des Ballastes westlicher Vorstellungen entledigt.

Nell-Breuning untersucht die Posıtion der Enzyklika drei Fragen, diedie Palmer als ıdentiısch miıt dem TIrıdentinum ansah, wesentlich VOo dem besonders 1n Deutschland interessieren: Die Gewerkschaftsfrage. Mater etfkatholischen Verständnis abweicht, tührt ann aber ber die Lehre Schee-
bens, der dıe Schrift als die eigentlıche Mıtte der SanNzZCH Oftenbarung her- magıstra sıeht 1n den Gewerkschaften wichtige Ordnungselemente, die weIit
ausarbeitete, einer Klärung der Frage dahingehend, da{fß VO' einer S11

a4us der Prıyatrechtsordnung herausgewachsen selen. Dıiıe Nichterwähnung
hhzienz insofern gesprochen werden könne, als die außerbiblischen Wahr-

der katholischen Arbeıtervereine edeute nıcht, daß sıch die Haltung
des Heilı

heiten den biblische: untergeordnet und auf deren Mıtte ausgerichtet cselien. Stuhles ihnen gegenüber yeäindert habe Dıe Enzyklika stellt
die Miıtg edschaft 1n cQhristlichen Gewerkschaften bzw. 1n solchen, 1e

Er denkt dabeı die Erwartungen des interkontessionellen Gesprächs. das natürliche Sıttengesetz hochhalten und die Gewissen ıhrer (kath.)Mitglieder ıcht vergewaltigen, treı. Das Mitbestimmungsrecht. Die
R Chretiens 1U1LSes dans monde guı cherche SO  x Diskussion hıerüber Katholiken 1St nach der c Enzyklıka frei.
unite. In Perspectives de Catholicıte Jhg. Nr (1961) ADer Ton VO Mater er magıstra 1St unverkennbar mitbestiımmungsfreund-

lıch.“ Berutsständische Ordnung. Sıe wırd „NUur 1M Vorübergehen“ETV wähnt, jedoch ıcht „begraben“. Nell-Breuning rklärt das damit, daß die
Der Autor rblickt 1m weltweıten Streben nach Einheit aut allen Ebenen Thematik VO: Mater et magıstra e1ıne andere als die VO' Quadragesimo
das Charakteristikum UNSeECIET eıt Die Welr 1St sich ZU erstenmal der annn 1SU.

Notwendigkeit dieser Einheit bewußt und hat die Mıttel iıhrer Ver-
wirklıchung ın der Hand, ideologischer und poliıtischer Spaltung. Das UMM, Karl,; 5 Das Dynamische als Grund-Aspekt der
Christentum besitzt 1n seiner Offenbarung, die eine Offenbarung des einen Heilsordnung ın der Sıcht des Apostels Paulus. In Gregor1a-
Eıinheıt. Aber diese Botschaft der FEinheit wird VO: einer sıch
(Gottes die eine elt darstellt, das geistiıge Fundament für eine che

lıespal- 1U Jhg Nr (1961) 643— /00.
Christenheit verkündet. ber diese Tatsache helfe keine Apo getik In einer Seiten umtassenden Studıe des bekannten Exegeten und elı-

VO wahren katholischen 1r: InNweg. ehr eine solche z10nswissenschaftlers Pa stlichen Bibelinstitut wird der Frage nach dersıcher notwendiıge Apologetik diene der FEinheit das echte Verstehen theologischen - und heilsges iıchtlichen Bedeutung des Dynamıs-Motivs 1ndes anderen. Eın Weg dahın ware schon ein größeres Verständnis für Ver- den paulinischen Brieten (unter Ausschlufß VO' Kor.) nachgegangen. Nachschiedenheiten innerhalb der eigenen Kirche einer sprachlichen 1lfld exegetischen Inventarısierung der Dynamais-Stellen
AVID, Was bringt Mater et magZıstra Neuess In Orijentie- 7ibt der Vertasser reı Hauptbereiche des Dynamıs-Motivs beı Paulus

Das Mysteriıum der Person Christi als „Zusammenfassung und Krönung
rung Jhg 75 Nr. (15 Oktober 201.— 2065 des Schöp ungswerkes“ 1ST der Wurzelgrund aller heilsgeschicht-

Dynamıik. Diese Dynamık 1St konzentriert und enttaltet 1N denMater magıstra esteht ın der Tradıition der katholischen Soziallehre, doch
PTUM NOUVUATUML un!:

beiden Hauptstufen der Erlösung, 1n Kreuz urnd Ostern. Diese Dynamıkdiese nzyklıka schr 1e]1 stärker als sıch tort Bal der seinshaft-juridischen Eıinheit mM1t Christus und derQuadragesimo annn die italienischen und tranzösischen Sozialtraditionen Kirche Der Beıtrag 1STt gedacht als Ergänzung ZU Werk des Autorseingegangen. Neu aktzentulert Davıd die Stellung des Papstes Zur „Diakonia Pneumatos 1E Herder, Freibur der theologischenVergesellschaftung, ZU Gemeinwo B Zur staatlıchen Wirtschaftstätigkeit, Interpretation des Vertassers VO Korinther rieft.
ZULT Arbeıt, z Mitspracherecht. Bezeichnen: für dıe Enzyklıka se1l iıhr
der e1it angepafßter dynamıscher harakter, S1e verzichte weitgehend auf
kategorische Aussagen, gvehe stärker VO: Befunde 2US und mache endlich ACOVEANU, George. Tie orthodoxen Kirchen des Ostens
die Bahn treı tür echte Diskussionen ber die Sache, ber Texte. UN das angekündigte Ökumenische Konzıl In Ostkirchliche

Studien Bd Heft 2/3 (September ZHAHN, Karl Ose: Das nNeuUEC ro des Unglaubens. In Hoch- Nach einer kurzen Darlegung dessen, w as die orthodoxe Kırche IMN1E derand Jhg He Oktober E katholischen Kırche verbiındet, behandelt der Vertasser die doktrinären
Unterschiede zwıschen den beiden Kirchen. Bezüglıch des fılioque ylauJede Gottlosigkeit habe ıhre VO der eit her gepragten eigenen Ausdrucks- CI , da{ß das bıs heute unterschiedliche Verständnis ıcht allzu schwer wıege.tormen. Charakteristisch für den heutıgen Unglauben ISt Verbreıitung, Beträchrtlicher selen die Unterschiede 1 Verständnis VO' Wesen einesse1n Nıvellement; der oderne Ungläubige 1St eıner, der ıcht mehr ylau- Konzıils und VO) päpstlıchen Prımat. Doch auch 1n diesen Fragen selen dieben kann, ıcht Ww1e trüher eıner, der ıcht mehr JTauben wıll Damıt Schwierigkeiten grundsätzlich iıcht unüberwindlich. Im Augenblick be-1St der Atheismus heute 1n einer tieteren existentiellen Schicht verankert. stünden jedoch aum Aussıchten aut eine gemeinsame Lösung.Wıe sıch der Glaube heute 1n einer Krise efindet, auch der Unglaube

Diese Schwäche, die Ja nıchts anderes bedeutet als Zweıtel der Posiıtion,
ergebe Ansatzpunkte Z Gespräch. Anderseits entspreche der Schwäche des RAHNER, Karl, 5 J] Was ıSE eine dogmatische Aussages InUnghlaubens auch eıne solche des religiösen Interesses innerhalb des Chri-

selbst. Diıe Leere werde verhü Catholjca Jhg. He: (1961) 1E
Dieser fragmentarisch belassene Vortrag aut einer evangelisch-katholischen
Fachtagung versucht angesichts des Fehlens einer Theologie des Wortes dıeHOFMEISTER, Philipp, OSB Die Kultsprache der Kiırche.
für jede Verständigung 1n der ahrheıt nötıge Klärung dessen, WwWas,In Theologie und Glaube Jhg 51 Heft (1961) 241.6—4537 katholisch gyesehen, eine dogmatische Aussage ISt. Rahner gyeht AUS VO der

An and e1nes weitausholenden geschichtlichen Überblicks ber die Kult- profanen Aussage und dem Verständnis VO: Natur und Gnade, intendiert
sprache der 1r'| Altertum, be1 den clawischen Völkern, beı den 1er bereits eın katholisches siımul Justus et ator, den existen-
akatholischen Christen und 1n den Missıonen SOWI1e 1ın den ostkirchlichen tiellen Ort der Aussage, SOWEeIT s1ıe je auch Glaubensaussage und ‘insotern
Rıten wırd 1er der uns: nach einer einheitlichen Lösung des Problems ıer liegt die Annäherung das lutherische Reterat VO: Schlink vgl
der liıturgischen Sprache ZUZgUNSTE: der Muttersprache unterstutzt. 1€ Struktur der dogmatıschen Aussage als kumenisches Problem“, 12

ADer kommende Christus andenhoeck Ruprecht, Göttingen 1961,
JAREONL, L’encyclique „Mater ef magıstra“”., Kapports 24 — doxologische Aussage ISt. Sodann wırd die kırchlich verbind-

ıche Lehraussage 1m Verhältnis ZU: biblisch normierenden Kerygmales documents anterıeurs. In Etudes Jhg tober klärt MI dem Problem der vyeschichtlich bedin ten Terminologien. Schlief-
K 9 lıch wırd dıe begrifflich richtige Aussage VO Sache selbst, dem Myste-

r1uUum, abgegrenzt und begründet, die dogmatische Aussage ıchtJARPKOT; W’encyclique „Mater et magıstra”. Agrıiculture et iıdentisch ISt IM1t dem ursprünglichen Oftenbarungswort, das 1n der HeilıgenDaAYysS sous-developpes. In Etudes Jhg (November Schrift die ans 1St.
168.— 1872

Fıner VO den 1in Frankreich zahlreıicher als 1n Deutschland erschienenen Bernhard, SI Das Problem der COMMUNLCALLO ın
Beıträgen ZUrr Dıiskussion ber die HENE Sozialenzyklıka Johannes’ SACYIS. In Theologie und Glaube JhgDer Autor 1St bemüht, die achliche Kontinulität und ugleich die Akzent- bıs 446

51 Heft (1761) 4237
verschiebungen hınsıchtlich Gegenstand und Darstellungsweise 1n den
päpstlichen Sozialdokumenten aufzuzeigen. Die achlıchen und darstelleri- Dieser VOI der „Unitas“ 1n Rom 1960 gehaltene und ZUEeTST 1n der yleich-schen nters!  1ede werden Hand einıger besonders deutlicher Beispiele namıgen Zeitschriıft Jh [1961] 42—51 erschienene Vortrag klärt
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anläßlich gemeinsamer Eucharistiefeiern der katholischen und der EV.
gelıischen Teilnehmer den „Tagen geistlicher Einkehr 1n der Abtei

ausbildung, Wn 1 den wırtschaftlichen oder achnlcchen Fächern, yeeignet,
Niederalteich die Frage, die auch 1n katholischen ‘Unionskreisen

den Anforderungen des Doktorates aber ıcht gewachsen sind. Ebenso eNL-

COomMUuUNILCAtTt1IO 1n sSacrıs das beste Mıtte der Titel auf internationaler Ebene
stehen daraus große Schwierigkeiten der Angleichung der 1akademischen

Wiedervereinigung sel, falsch ISt. Es wird dabei die unterschiedliche Stel-
geäußerte Meinung, da

lung der Katholiken gegenüber den Sakramenten der getreNNLtLeEN Gemeıin-
schaften dargelegt, die rechtmäßiges Eıgentum der katholischen Kırche Politisches und SO LebenJleiben, und die gertreNNten Christen, die die katholischen Sakramente
begehren, werden daran erinnert, da{ß s1e ann auch die katholische Kırche
als die wahre Kirche anerkennen müßten. 9 N u 0vo allarme per mecchio problema In

1V1sta internationale d; sclenze socıalı Jhg Heft 5 (Septem-Hommage Leon Kl In Chronique Socıiale de France ber/Oktober 391—408
Jhg 69 Heft (15 Oktober 3/85——453 Der Beitrag ISt geschrieben als Einleitungsartikel des Oktoberheftes der
Dıie ausschliefßlich der Soziallehre der Kırche gewidmete Oktobernummer bekannten Fachzeitschrift tür Sozialwissens das ausschliefßli der
der „Chronique Sociale“ eschäfi Frage nach dem Verhältnis VO: Bevölkerun SZzA. und SubsistenzmittelnL siıch mit der Enzyklıka Kerum NODATLM gewidmet 1St. Der Autor wiıll klarstel da es sıch bei dieser Frage
NHOUVAaTKTIL hervorgegangenen Sozialen Wochen Frankreichs Die einzelnen
(aus Anla{f des 70)jährigen Jubiläums) und den AuS dem Geist vVomn Rerum eın exıistenzielles Problem handelt, das miıt der Geschichtlichkeit des Men-
Beıträge, U „ IM VO' Charles Flor SCHC ISt, das sıch aber heute mM1t Dringlichkeit stelle. Dieı (früherer Präsıdent der Sozialen ochen), übersichtlichen Tabellen yeben eine ZULC Gesamtübersicht und lassen dieFolliet, Ch Mollete, entha eine Fülle VO: historischem Materi1al nterschiede zwıschen einzelnen Ländern und Kontinenten erkennen. Sieden Werdegang der katholisch-sozialen Bewegung 1n Frankreich und(zum Teil auch) 1n Italıen. erleichtern auch dem Nıchttachmann die Orientierung.

JOUVENEL, Bertrand. Oa Configuration an Poli-Kultur tical Dynamıcs, In The Review of Politics Bd 23 Nr
BECKER, Hellmut Außenpolitik un Kulturpolitik. In Oktober 4235— 446Mer-kur Jhg. Heft Oktober 956—968 Der Vertasser definiert zunächst reıin philosophisch Gesamtstruktur (con-
Becker verficht 1er die These VO: End des Prımats der Außenpolitik figuration) und Folgerung (consequence) und veranschaulıcht ann die
Innen- und Außenpolitik erganzen und durchdringen sıch 1n einem) und Politik diesen Gesichtspunkten. Er stellt fest: „Die Technik derz ı aa“ordert entsprechend eine unNnserer S5ituatiıon gemäße Kultur- bzw. „Außen- Politik beschäftigt siıch hauptsächlich mi1ıt der Dynamık, die Wissenscha:

kulturpolitik“. Das edeute onkret: Abbau des Gedankens der natıonalen VO der Politik bleibt der Statistiık hängen“; fragt sıch daher, ob die
Propaganda 1m Ausland, „Begegnung“ und Kontakte iın die Politische Wıssenscha sıch ıcht mMI1t der Dynamık befassen solle, doch
Breıte. Die veränderte Aufgabe bedinge neben einer außenkultur- kommt Or bei der Beantwortung dieser Frage eher einer negatıven
politischen Konze Antwort.
1m Auslan ption auch eine Neuorganisation unserer Kulturpolitik

9Franco. Profilo s0CLOL0Z1CO della dinamice veli-
210S4. In Humanıtas Jhg Heft Oktober 788U  9 ]a.cques—Älbert. Dialogue chretien NO ”’Orient bıs 809spirıtnuel. In Choisir Jhg. Nr Oktober WE ZZON)
Der Artikel 111 durch einıge kurze Begriffsklärungen der relig1ösen Gegen-Cuttat, Eidgenössischer Botschafter 1n Neu-Delhi; wıdmet einem möglıchen WAart eın soziologisches Profi der religı1ösen Krätfte 1m andel der Gegen-Gespräch zwıschen Christentum und östlıcher irıtualität einen kurzen, Wart zeichnen. Er hebt besonders die Schwierigkeiten hervor, dıie deraber sehr lesenswerten Beitrag. Nachdem eru rungspunkte und Gegen- Übergang VO') einer primär symbolisch verstandenen Wirklichkeitsatze  P and einıger Fundamentalbegriffe stlıcher Geistigkeit erläuterthat, hält als Conclusio fest, da eın echtes Gespräch 1Ur möglı se1 als primär „technizistisch“ gepragten Vorstellungsnormen 1n unNserer ‚DO!

Dıa „ZzZwıschen ZzZwelı Gläubigen der Zwei religiösen Hemisphären“, mIt sıch bringt.
tieter der el

gläubigen. SCNEC Glaubg, u} le'ichter das Verständnis des Anders“ LAURENT , Philippe. Vısı:on chretienne du developpement.
In Revue de ?Aection Populaire Nr 152 (NovemberGIRONELLA, Jose Marıa. Über den spanıschen Roman. In HSS

Stimmen der elIt Jhg. / Heft (November D] Das Ziel der wirtschaftlichen Entwicklung iISt die Entfaltung der mensch-
iıne sehr geistvolle und scharfsinnige Untersuchung er die ıcht VOI- lichen Person. Von daher sınd die Mittel und Methoden estimmen,

andene internationale Resonanz: auf den anıschen Roman VOT 1936 Dıie miıt denen der wıirtschaftliche Aufschwung 1n den Entwicklungsländernanzustreben iIst Dem Christen 1St dabe;j der Weg durch den Auftrag desGründe dafür selen vielfältig: internationa Boykott, mangelndes Inter- Schöpfers ZUT: Beherrschun der Welt und durch das Bewußftsein VO. der
alles sSt1
DSS@ der Welt S>panıen, fehlende Qualitäten des spanıschen Komans. Dies natürlichen und bernatürlichen Einheit der Welr vorgezeichnet. Aufgabemme Je och 1Ur teilweise und s@e1 fur die Erscheinung ıcht eNL- der wirtschaftlich privilegierten Länder se1 CS, sıch dieser grundsätzlicheneidend. Die Ursache lıege bei den spaniıschen Autoren celbst: ber- 1Ss10N bewußt werden.trıebener AÄsthetizismus, Mangel konstruktiver schöpterischer Phantasie,Zug ZU Extremen, Maßfßlosen, die Abstraktion Spanıiens, der MangelAtmosphäre, das Fehlen des entscheidenden Tones, der auf weıte Leser- ENOUD, Albert Face A  s problemes de t+olerance religieuseschichten überspringen kann, wI1ie bei Cervantes, LOTCa, Goya Su1sse. In 1vıtas Jhg Nr. WD (September/Oktober 1961)

DEMUÜLLER, Valentin. Das „Bildungsmonopol“. In Zeıitschrift In einem sechr yründlıchen und instruktiven Beitrag versucht der Autortür Politik Jhg. (Neue Folge) Heft (1961) 218— 234 zunächst die hıstorische und aktuelle Bedeutung des Begriftes Toleranz
Die VO Verfasser klären. ‚we1l einander ausschließende Begründungen stehen S1 CN-bezü geführten Ergebnisse sozialanalytischer Erhebungen ber Toleranz des Irtums des Ööheren Gutes der Liebe und des
Schla

ylich des Verhältnisses VO: Stand und Bildungsweg erweısen den
e SBZ. nıemand mehr VO' einem

owortcharakter des 192 Bildungsmonopols 1n Deutsch and, selbst 1n Friedens willen und Tolerierung des anderen auf TUnN! einer (subsumier-ten) Gleichwertigkeit aller Relıgionen. Zur speziellen Sıtuation 1n der
ann. Der Überhan „Monopo der Bourgeoisie“ sprechen
Schichten“

höheren Schülern auf seıten der „gehobenen Schweirz emerkt der Verfasser, dafß sıch einıger Ungereimtheiten
se1 Nur sozialbiologisch, insbesondere durch ozıale „Siebungs- £_Ogdensa.uswfeispngen‚ Klostergründungsverbot USW.) das Problem der

Prozesse seit Generationen, aren. Dıe Bildungsreserven, VO: denen Toleranz Ebene telle, insofern die Annäherung (21. Kon-
das Gutachten des Deutschen Ausschusses und der Bremer Plan ausgehen, fessionen 1n der Schweiz eın Klıma des Verstehens yeschaffen habe.
erweısen sıch als außerordentlich ering (3—4 o in den Städten), auft demLande jegen s1e wesentlıch höher, VOTLr allem den Mädchen bıs NIEBUHR, Reinhold COoNnNsensus ın eINEY demokratischen (7e-40 % „Bıldungsreserve“, Prozent der oberschulreifen Mädchenleiben 1er auf der i  Vollschule Man könne daher heute allentalls VO:

sellschaftl In Politische Vıerteljahresschrift Jhg Heft
einem Bıldungsmonopol der Großstadtkinder (einschließlich der Arbeiter- (September Z ZZDR
kinder) SPTrechen Demokratische Gesellschaften, 1n der westlichen elt alle kulturell und
SIH, Paul L’äme de P Asıe et Ie monde moderne. In relıgıös pluralistisch verfaßt, sınd ohne Consensus iıhrer Glieder ıcht

lebensfähig, ıcht VO Anarchıe oder Diktatur sicher. Nıebuhr er-Justice ans le Monde Nr (September 19=— 37 scheidet neben einem Consensus 1M Sınne ausdrücklicher Übereinkunft
Nachdem der Autor die Existenz einer ber das rein geographische Ele- solchen unterhalb und einen entsprechenden oberhalb dieser Ebene
INeNnNtTt hinausgehenden Einheit Asıens aufgewiesen und die rassısche Affınität Der Consensus unterhalb esteht vornehmlıch 1n ethnischer und sprach-

der sehr komplexen Dıfterenzen 1m gyeschiıchtlıchen Werden der einzel- licher Homogenität, der Consensus oberhalb ISt 1n ETrSLeTr Linie e1in solcher
Nnen Kulturen bejaht at; talßt 1n drei Aussagen das Verhältnis Asıens relıg1öser (moralıscher) und kultureller Homogenität Nıebuhr charak-

terisiert ıhn durch das Gemeinsam-Verbindliche der reı biblischen elı-
zeichnet durch eın wachsendes Bemühen die kulturelle Einheit (Gesamt-
ZUur modernen Welr ZU!  men. Jedes Land Asıens iSt heute yekenn- yz10nen Verantwortung VOLT der es:  te, Gerechtigkeit, Gemeinwohl).Beide Consensus sind vorgegebene Daten, also politisch ıcht erzwıngen.dS1ens. Jedes Land macht esondere Anstrengungen, den Kontakt MIt e1 siınd auch wenıger bewufit als die dritte orm des Consensus auf derC anderen Kontinenten finden Alle Länder Asıens versuchen ın Ebene des politischen Lebens. Auch da, dıe Consensus er- und ober-
sch uß die mod

forcierten Emanzıpation den technischen und zıvilisatorischen An- halb des polıtıschen vorhanden siınd, musse letzterer durch geschickteCINE Welt finden. Im zweiıten Abschnitt des Beitrages politische Taktık vorbereitet werden. Da, Consensus VO: rache,Dbt der Verfasser eine kurze Übersicht ber dıe Entwicklung 1n den dreiwichtigsten aslatıschen Ländern: China, Indıen, Japan. Ethnos, Religion und Ku Lur ıcht gegeben ISt, ann der bewußte iıtische
Consensus ıcht erzielt werden. Dies gvelte für fast alle ntwicklungs-

VIT®: Francesco. Lo sdoppiamento del tıtolo accademico ın länder Asıens und Afrıkas Niebuhr davor, die westliche Demo-
Italia. In kratie als eine Art unıversaler Norm betrachten, die, beliebig ber-1ı1ta Pensiero Jhg. Nr. Oktober Lragen, yleıich welchen Voraussetzungen tunktionieren und

661—663 eine Gesellschaft VOTLT der Anarchie sichern könnte.

In einem kurzen Beıitrag befaßt sıch der bekannte italienische Natıonal- KOESEN, Anton. Zur Strafprozeßreform. In Stimmen derUNOM und Rektor der Katholischen UnıLıyersität Maıiıland mI1t einermöglıchen Studientitelreform 1ın Italien. Bekanntlich 1St der Doktortitel 1n elıt Jhg Heft (November II6
Italien der einzige akademische Titel, der vergeben wird. Darın liegt ıcht Roesen betont die Notwendigkeit einer vörrangigen Prozeßretorm (vorNur eine Entwertung des Doktorates, sondern auch eine Benachteiligung der Retorm des sachlıchen Strafrechts) Unsere Strafprozeßordnung se1yroßen Zahl VO Studenten, die ZWar tür eine akademische Beruts- heute veraltet. Dringend ertorderlich se1 eine Änderung der Untersuchungs-
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haft, der Entwurt versuche der allzu laxen Praxıs begegnen, doch werde
die Frage der Entschädigung ıcht erührt, W as negatıve Folgen haben

auch eine tiet reifende religiöse Erneuerung erfahren. urch die Ver-
öftentliıchung 6S Beitrags 11 die 1n Rom erscheinende Zeitschrift für

dürtite. Der Entwurt verbessere ferner das echt der Verteidigung internatıonales Apostolat der Meınung widersprechen, die französısche
Akteneinsicht. Bezüglich der ZuUuUr eit fehlenden Unvoreingenommenheit Arbeiterschaft se1l für die Kırche gut Ww1e verloren.
des Rıchters 1N der Hauptverhandlung WCNN D: beim Beschluß ZUr KEr-
öffnung mitgewirkt hat, W16€6 auch beı Rü verweisung durch das Revisions-
gericht die Vorinstanz) bleibe der Entwurt auf halbem Wege estehen. Chronik des ökumenischen Lebens
Problematisch se1 terner die Doppelfunktion des Rıchters als Inquisıtorsund Rechtsprechenden. Abschließend kritisiert Roesen den derzeitigen 9Dıno, 5J Consiglio Mondiale delle Chiese alla
Strafvollzug, der dahın wirke, daß die Gefangenen uNnseTrTe Gefängnisse vigilia della Assemblea. In La Civilta Cattolica Jhg. ıschlechter verlassen, als s1e gekommen sind. Nr 2672 C Oktober 126—138
SOLICH, Eduard Die Phase der chinesischen Aktıon 1n Der Artikel studiert Berücksichtigung der VO: Weltrat veröftent-

lichten vorbereitenden Dokumente die wesentlichen Themen, 1e bei derAfrıka (1959/60) In Moderne elt Jhg. Heft (1960/61) Weltkirchenkonterenz 1in Neu-Delhi ZUuUr Dıiıskussion stehen. Besondere406——418 Autmerksamkeit wıdmet der Autor der geplanten Verschmelzung des Welt-
kırchenrates MIiIt dem Internationalen Missionsrat.Seit 1958 1St Rotchina dabei, den schwarzen Kontinent für sıch be-

geistern und sıch binden. Chına verfügt tür 1ese Aufgabe er eıine
weit bessere Ausgangsposition als die Letztere 1St für 1’1- BRUNNER, Peter. Die Notwendigkeit des Gehorsams
kaner Europa, iıhre Leistungen sind VO') Afrıkanern ıcht UuUrz- nach dem Augsburgischen Bekenntnis. In Kerygma und Dogmafristig erreichen 1 Gegensatz den chinesischen Versuchen. Die Arbeit
der Chinesen 1n Afrika 1St nıemals ideologisch etOnt.  5 Schwerpunkte siınd Jhg Heft (1961) D Dn DE
heute Guinea und Kamerun, wen1g Einflußmög iıchkeiten bietet Ägypten Brunner entwickelt 1er die lutherische Lehre VO: der Erbsünde, die
Der Stoß der Chınesen nach Schwarz-Afrika 1St weit krä iger der der das Herz wandelnde, grundlegend NCUC, durch 45 „pneumatische (Ge-
Russen. Sıe ürchten NUur, da{ die Atriıkaner die Dauer sıch doch mIiIt cschehen“ des Glaubens hervorgebrachte Veränderung des Christen —-
den Weißen arrangıeren werden, da alles Chinesische den Atrıkanern völligtremd und „1M yewissen Sınne auch unheimlich“ 1sSt. Die Früchte dieses Glaubens siınd Yyute Werke, i11LU. „nıcht 2US 110 1Ma-

schreiben, die „das CUe innere Leben der Person“ 1mM Glauben mitsetzt.
nenter Notwendig eit pneumatischer Spontaneıität” Die Werke leiben

OM John b 5} Catholicism ın Pluralıist Socıety. Erfüllung der Gebote Gottes, und ZWAarTr der echten Gebote. Das talsche
Vollkommenheitsideal der „kindischen unnötigen Werke“, wıie Rosen-In Socjal Order Bd 11 Nr (November 385—395 kränze, Heılıgendienst, Wallfahrten, werden als selbsterdachte Menschen-

Der Vertasser geht davon dUus>, daß der Katholizismus 1n Amerika einen werke abgelehnt, obwohl die Hinwendung SA gottgewollten Betätigung
entscheidenden Einfluß aut Staat und Gesellschaft ausübe. Den Grund 1m weltlichen Berut die Forderung persönlicher Askese einschlie
dafür sıecht er vornehmli:ch 1n dem geschlossenen Menschenbild der katho-
lischen Soziallehre, die für den Katholiken Weısungscharakter hat Das MME, August. Eın evangelischer Katechismus WWOZU® In
schließe jedoch ıcht dus, daß der Katholik 1n USA notwendigerweise Evang.-Luth. Kirchenzeitung Jhg. 15 Nr. 74 C4 November
stark vVvon der pluralistischen Gesellscha ft beeinflußt werde. 345— 348
ISSING, VWiılhelm. Kirche UN Staat ın der Bundesrepublik Der $ür die Evangelische Kırche 1m Rheinland VOL esehene „Evangelische

einanderKatechismus“ bisher DUr als Manuskript gedru soll die neben-
Unterrichtın katholischer Sıcht In Theologie und Glaube Jhg 51 Heft verwendeten Katechismen der Reformierten

(1961) 401—416 Heıdelberger) und der Lutheraner Luthers Kleiner Katechismus) ab-
sen. Der lutherische Kritı A hält Versuch einer HarmonisierungDieser Vortrag VO dem Treften katholischer uUun!: evangelischer Publi;- der beıden evangelischen Bekenntnisse M1t zahlreichen beachtlichen Gründenzısten erläutert Yzew1sse Unzulänglichkeiten des heutigen politischen Sprach- für ver ehlt, aut diesem Wege praktisch die Theologie Karl Barths ZUrvebrauchs 1mM Verständnis des Wächteramtes, das die Kırche ın der Auto- Kırchenlehre werde. urch diesen Versuch, die Union 1in Preußen, dierıitat  An Christi gegenüber dem Staat wahrzunehmen hat. Sıe 1ST eın „Ver- bisher eine Verwaltungsunion Wal, ZuUr Bekenntnisunion machen, wırdban anderen Verbänden, S1e hat auch keinen „Offentlichkeits- die Abwehr der verschärft.anspruch“ anzumelden, ohl aber „Öftentliche Verantwortung“ Im einzel-

S  3 werden dıe Fragen das Konkordat und verschıedene Fragen des KRUSCHE, Werner. Zum Verhältnis V“O  S Pneumatologie UuNZusammenspiels VO. Staat, Gesellschaft und Kırche behandelt, wıe Fa-
milıe, Wırtschaftsfreiheıit, Sonntagsheiligung. Ekklesiologie ımm Ökumenischen Rat In Okumenische und-

schau Jhg. Heft Oktober 209—27222
Chronik des atholischen Lebens Krusche veht VOIl der „pPneumatischen Realität“ des gemeınsamen Bekennt-

nN1sSses Jesus Christus als dem Herrn un: Gott 1mM Weltrat der Kırchen A2US

ragtl, w as angesıchts dieser Tatsache die Trennungen bedeuten, die
GARGAN, Edward Radical Catholics of the Right In noch beste Er meıint, daß die Lösung wenıger auf isher eingehal-
Socjal Order 14 Nr (November 409— 419 Wege einer Christologie und Ekklesiologie liegt als vielmehr 1n einer

aum 1n Angrı SCHOININCNCH Pneumato ogle. Dann werde 1114  - auch die
Der Verfasser behandelt die Hıntergründe der Auseinandersetzungen dargelegten Fragen der Ämter und Strukturen der Kirche besser bewältigen.
zwıschen den „liberalen“ und „konservatıyven“ Kat olıken den Autsatz erscheint eınem Entwicklungsstadium des Weltrates, da
Beide Gruppen interpretieren die Rolle des Staates nach Quadragesimo 1119 versucht, den „pfingstlichen Bewegungen“ eın eıgenes echt
annn verschieden: die Konservatıven verlangen die Beschränkung staatlıcher zugestehen vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg., 427 5
Gewalt, die Liberalen wünschen stärkeren staatlichen Einfluß auf Wırt-
schaft und Gesellschaft. Die Difterenzen selen durch Mater er magistra ıcht
ehoben. Der Verfasser bezeichnet als Hauptverantwortliche für diese

Hanns. Zur birchlichen Lage. In Informationsblatt
Jhg Nr (1 und Novemberheft 225— 333Kontroversen die VO' den Katholiken BELTAHCNE „_]ohn Bırch Society“,deren Hauptaufgabe die Abwehr des Kommunismus 1ST, SOW1e die (katho- Der umftassende Lagebericht VO: der hannoverschen Landessynode durch-

den USA
lısche) Mındszenty-Vereinigung (miıt ber 3000 Arbeitsgemeinschaften 1n euchtet die rechtlichen Schwierigkeiten der EK  ® und der nach

der Sperrung der Zone, wobei sıch die Lage der lutherischen Kırchen 1n
dem 80858 noch neunköpfi Rat MITt NU Tel Vertretern erheblichGOZZINI,; Marıo [)ber d€fl Laizısmus. In Dokumente Jhg verschlechtert hat Bemer ENSWETT 1St die Schilderung des aufgebrochenen

Heft tober 263— 2374 Konflikts der Pietisten (so auch ın Württember die Exegese der
Universitätstheologie. Mıt Sorge wırd der iıtısche Hintergrund des

Der Beıtrag geht Aaus VO der Kırche, die heute auf der Suche ach der Beitritts der Russıschen Kırche ZU Weltrat erortert. Römischen
Eınheit 1St MITt den etrtrennten Christen, dem modernen Menschen, der Konzıl und den mMIt Kom eingerıichteten amtlichen Kontakten fällt die
Christus, aber nıcht die Kırche gelten aäßt Am Falle des ehemalıgen Bemerkung VOo der „anziıehenden Grundsatzlosigkeit‘ der AnglıkanıschenPriesters Carlo Falconı (Verfasser VO' „Die Kırche und die katholischen 1r'! 1m Theologischen“, aber auch die evangelischen Kırchen würden
Organısationen“) wırd ann das Verhältnis VO: Kırche und La1ızısmus 1n einen Weg suchen, er das Konzıil weniı1gstens NECMECSSEC: informiert
talıen exemplifiziert. Falconiı Sagc manches Beherzigenswerte, aber CS WeTl
stiımme ımmer 1U ha b, für ıhn edeute christlicher Avantgardismus SCHLINK; Edmund. T'he Graduate School of eCuMeENILCA S$EM-

arzcn, erzreaktio  en Blo
Opposıtion die Kurie. Er könne Aur unterscheıiden zwischen mun: den unbedingten Fortschrittlern dies AAanı the Theological Faculties. In The Ecumenical Reviıew
der Kırche und sehe ıcht die vielfältigen Abstufungen 1n der Wirklich- Vol Nr tober 4349e1t.,

In diesem VOLT allem der Ckumenischen Hochschule VO Bossey yzewidmeten.ALDI, Georg. Fünf lange Jahre nach burzer Freiheit. In Heft behandelt Schlink iıhr Verhältnis den Theologi:schen Fakultäten,
Stimmen der elIt Jhg / Heft (November 1961) 129— 138 iıhr derzeiti Direktor, Hans Wolf, schildert ihre Arbeitsweise > 50

bis 58) 1n zehn Jahren ihres Bestehens. Unter rıgen Beıträgen
Eın Bericht ber die Lage 1ın Ungarn se1it 956 Danach habe sıch das er einzelne Arbeitszweige der Hochschule ragt der Autsatz ihres ortho-
Regıme wieder gefestigt, die Wıderstände beseitigt. Das en des Volkes doxen Professors, Nıssiotı1ıs: „Interpreting Orthodoxy“ 1 4—28),
treibe dahın, das einzıge Miıttel, das das Elend VErISESSCH lasse, sel der hervor. Er berichtet, w1e€e den Höoörern, die AaUS westlichen Tradı-
Alkohol Die demographische Entwicklung se1l negatıv, besonders 1n den tiıonen kommen, eıinen alle Bereıche umtassenden Zugang ZU: Verständnis
tädten und den Intellektuellen. Ungarn habe heute eın echtes der Orthodozxıie erschließt. Dıiıeser Aufsatz isSt eıne Zzutie Einführung 1n
Halbstarkenproblem., Gegenüber der Kırche wende die Regierung die orthodoxe Theologie und Frömmigkeit.
Kalt-Heiß-Methode Insgesamt betrachtet, se1l die Lage „kompliziertund unmenschlich“. Andreas. Dıie Lehre “O  > der Vergottung des

Menschen bei den griechischen Kirchenvätern. In KerygmaSTAUDIT, Henry. Une DaroLsse OUUTLEYE Jrancaise pleine und Dogma Jhg. He (1961) 283—310actıvıte. In Le Christ Monde Jhg Nr (1961) 474
bis 456 Die Redaktion der lutherischen Zeitschrift stellt 1N einer Anmerkung auf

Grund der cchr verschieden bezeichneten Zueignung des Werkes Christi
Hs handelt sıch eiınen interessanten und instruktiven Bericht ber die dıe Gläubigen 1 Neuen Testament ZU. besseren Verständnıis der
Piarreı Creutzwald-la-Croix (Lothringen) dur den dortigen Ptarrer Orthodoxıie diesen Autsatz eınes der besten Sachkenner OT, der m1t
Staudt Die Ptarrei zählt 000 Einwohner (davon 90 % katholisch) und Belegen AaUS Migne.und nNnEUECETET Literatur das Kernstück der ortho-
besteht o AUS Kohlenbergarbeiterfamilien. Dae Ptarrei hat 1d doxen Frömmuigkeıit austührlich arlegt auch tür katholische Leser eın
Krıegz ıcht 1Ur einen eachtlichen materiellen Aufschwung erlebt, sondern Gewıinn.
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